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Fig. 4:

Lage der 2600 offsho-
re Bohrungen. Rot
kennze ichnet d ie
Bohrungen mit qulita-
tiv guter stratigraphi-
scher Information zur
Lage der Pleistozän-
grenze (2,6 Ma).

Fig. 2:

Karte der seismischen
Linien der BGR aus
der Deutschen Nord-
see, hauptsächlich
aus dem Zeitraum
zwischen 1990 bis
2007.

Fig. 5:

Karte der neuen Quar-
tärbasis aus der Re-
und Neuinterpretation
der verwendeten seis-
mischen Linien in
Fig.2.

Fig. 6b:

Karte der Differenz
zwischen der Quartär-
b a s i s f l ä c h e v o n

et al. (2005) und der
hier vorgestel l ten
neuen Basisfläche.
Positive Werte zeigen
eine geringere Tiefen-
lage der neuen Fläche
und negative Werte
eine größere Tiefela-
ge der neuen Fläche
im Bezug zur alten
Fläche an.
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Fig. 3:

Karte der Lage der zur
Erstellung der neuen
Basisfläche bislang
verwendeten 85 seis-
mischen Linien (80
dargestellt, 5 wurden
ausgesondert, da sie
eine nicht ausreichen-
de Datenqualität auf-
wiesen).

Fig. 1:

Karte der Quartärba-
sis von

et al. (2005).
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Fig. 6a:

Verschneidung der
Quartärbasis nach

et al. (2005) (einfar-
big) und der neuen
Quartärbasisfläche
zeigt die Abweichun-
gen der Flächen von-
einander.
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Tiefe unter Meeresspiegel [m]

Fig. 7:

Position der bislang
stratigraphisch unter-
suchten Bohrungen
(vgl. Fig.4) und Lage
der Pleistozändatie-
rungen auf der neuen
Quartärbasisfläche.

Tiefe unter Meeresspiegel [m]

Tiefe unter Meeresspiegel [m]
Differenz der neuen Fläche

zur alten Fläche [m]
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Zusammenfassung:
Die Integration, Zusammenführung und Neuinterpretation älterer Informationen ermöglichte die Erstellung einer verbesserten und detaillierteren Basiskarte des Quartärs der Deutschen Nordsee.
Diese neue Fläche ist lokal nahezu 240m tiefer und weniger als 100m flacher als die alte Fläche und erhöht so die Maximalmächtigkeit der Quartärssedimente auf über 1000m.

Das weiter Vorgehen umfasst:

- Interpretation und Integration von Bohrungsdaten soweit diese verfügbar sind.

- Integration von Flachseismik und Sedimentecholotdaten, besonders in den küstennahen Bereichen und/oder Bereichen mit geringer Pleistozänmächtigkeit.

- Reprozessierung seismischer Daten zur Verbesserung der Informationsqualität oberflächennaher Bereiche.

- Landseitige Anbindung der neuen Fläche (ca. 8,5km bis Sylt; ca. 4km bis Langeoog).

- Füllen von Informationslücken mittels zusätzlicher Daten.

Diese neue Fläche zeigt eine gute Übereinstimmung mit den wenigen bisherigen stratigraphischen Fixpunkten.

Einleitung:

Die Abfolge der quartären Sedimente der Deutschen Nordsee als Ganzes wurde während der vergangenen Jahrzehnte nur spärlich untersucht. Bislang präsentierte nur die Publikation von et al. (2005)
eine Karte (Fig.1) der Tiefenlage der Quartärbasis, die Tiefen bis 850m erreicht. Diese Karte zeigt jedoch keinerlei stratigraphische Untergliederung oder Landanbindung. AndereAutoren beschreiben mehr lokale Strukturen
wie Tunneltäler ( et al., 2009) oder die kleinräumige Korrelation von Bohrungen wie in (1996a,b), um nur Einige zu nennen.
Innerhalb des Moduls-A2 des Projektes Geopotential Deutsche Nordsee (GDPN) werden alle verfügbaren Daten der BGR (Seismik (Fig.2), VK, Datierungen), des BSH (Sedimentecholot, Seismik, VK) und der Ölindustrie (tie-
fer Seismik, Bohrlochgeophysik) gesammelt, gesichtet, klassifiziert und soweit notwendig neu interpretiert. Aus diesen Daten soll durch das Modul-A2 ein 3D Modell der quartären Abfolge erstellt werden. Den ersten Schritt
stellt die Interpretation einer Auswahl seismischer Linien mit einer hinreichenden Flächendeckung (Fig.3) dar, da die Zahl tiefer und datierter Bohrungen sehr gegrenzt ist (Fig.4). Wir stellen hier, als ein erstes Ergebnis, eine
überarbeitete und erweiterte Karte der Quartärbasis der Deutschen Nordsee vor (Fig.5). Die vorgestellte Fläche zeigt einige Abweichungen von der bestehenden Quartärbasisfläche (Fig.6a). Die Abweichungen der neuen
Fläche relativ zur alten Fläche liegen zwischen +100m und -400m (Fig.6b). Durch die tiefere Lage der neuen Quartärbasisfläche erhöht sich die Mächtigkeit der quartären Sedimente auf über 1000m im NW Teil. Diese neue
Fläche zeigt bereits eine gute Übereinstimmung mit den wenigen stratigraphisch untersuchten Bohrungen (Fig.7) imArbeitsgebietes.
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